
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 17

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


âiitèiiiTufall
.-.^rrtténltiÂiïiitfliii

3un&er £enj.
2Bos ttur ber Sunbcr £eits mot)! ittadjt
Stuf feinem fernen Sdjlofje
Verjubelt er benn jebe SXÎactjt

ajttt feinem luft'gen tröffe?
2Bärmt er fid) ^ergblut, 6inn unb §onb
Slm Steuer im Kamine,
Unb roünfdjt er grob ins ^Pfefferlanb
©ie ölte SBettertrine

0a föbrt ein SBinbjtofj burcf) ben Scijlot
Unb jauft bes 3unfters Ëodten,

pfeift fctjarf um alle Stubennot
Unb läßt bas 3®euer ftodien.

©er 3unber lad)t : „0as ift ein ©ruß
33on ben oerfdjneiten bergen!
58alb fdjmilst ein warmer SRegengufj

3u nid)ts bes 2Binters Scljergen."

„©as ift ber 3ö^n, mein SBaffenhnedjt,
fötein ftarber SBunbsgenoffe.

$eil)o! 3Hir gafjt es gar nidjt fdjlecbt
3u reiten ans bem Schlöffe !"

„SBir jagen über Stodt unb Stein
3Hit unfern jungen Knappen
Unb fegen über's 3elb hinein
©en 3einbesreft, ben fdjlappen !"

„#eiho, heiho. ber Rimmel blant,
©ie Sonnenbanner fliegen.
©u fcljöne Sßelt, nun aufgefdjaut,
©er 3unber Senj wirb fiegen!"

Etnft SOfer.

Zu ben Sorberatungen ber Sunt»
feffion treten bie parlamentarifdjen
ftommiffionen tote folgt 3ufammen: T)te
n a i i o n a I r ä 11 i d) e n Rommi[
Honen: Beratung bes internationalen
Wommens für bie Soltftredung aus»
Iänbifcher Sd)iebsfprüd)e, am 8. Slpril
itt SBeggis; ©efeh über bie Sunbes»
redjtspflege am 16. Slpril in £ocarno;
Sunbesgefeh über ben ©rlaff eines neuen
Zolltarifs am 28. HCpril in fiugano;
|inanHomrniîîion am 5. SRai in Sern;
Sunbesgefeh über ben Sdjuh offen!»
per SSappen am 5. SRai in Sugano;
3rbensoerbots=3nitiatioe am 8. Stat in
Lugano; Hilters» unb £>interlaffenen»
nerfidjerung am 8. 9Kai in £aufanne;
®efd)äftsprüfungstommiffion am 12.
<Kai in fiocarno; Sunbesgefeh über bie
oerufsbilbung am 19. SRai in £u3ern;
Seridjt über bie 10. Sölterbunbs»
»erfammlung am 21. Stai in ©enf.
dufferbem roerben nod) 3roifd)en 14.
Äpril unb 30. 2Rai in Sern bie ©e»
ltt)äftsberid)te bes Sunbesrates über bie

einzelnen Departemente unb ber ©e=
fd)äftsberid)t ber Sunbesbabnen betjan»
belt, roo3U fid) bie Kommiffion in Unter»
tommiffionen teilt. Die ftänberät»
lidjen K o m mi ff i o n en treten roie
folgt 3ufammen: Seoifion bes Obliga»
iionenred)tes am 7. Slpril in ßugano;
SdpoeHerifches Strafgefehbud) am 14.
Slpril in Seoep; ôttfsmafenabmen für
bie fianbroirtfchaft am 22. Slpril in
Surgborf. Serlängerung ber Sau»
oerbote für Rotels am 30. Slpril in
Sern. Sänan3tommiffion am 1. Stai in
Sern; ©efd)äftsprüfungstommiffion am
8. SRai in Sern; ©efd)äftsberid)t ber
Sunbesbabnen am 26. fütai in Sern.
Slufferbem fanben unb finben nod) ge»
me infame Tagungen ftatt: Sun»
besgefeb über ben Sfanbbrief am 9.
Slpril in £ocarno. ©rioeiterung ber
©ibg. Ded)nifd)en jç>od)fd)uIe am 17.
Slpril in Zürich; Ilmbau bes fjauptpoft»
gebäubes in Safel am 11. Stprii in
SafeX; ginan3beIegation am 28. Slpril
in Sern; ©ibgenöffifdjes ©nteignungs»
gefeb am 20. Stai in Sern; ©efdjäfts».
beridjt ber Slltoholoerroaltung am 24.
SJtai in ©enf; Segnabigungsfommif»
fionen am 30. SRai in Sern. Die S r ä
f i b e n t e n f o n f e r e n 3 3ur geftfefeung
ber Drattanbenlifte für bie 3unifeffion
finbet am 24. 9Jtai in Sern ftatt.

Der Sunbesrat belegierte an ben
erften internationalen Kongrejf für
©eiftesbngiene in SBafhington Dr. Ds=
lar £ouis fröret, Srioatbo3ent an ber
Unioerfität in ©enf unb Direîtor ber
Kliniten oon Seangins.

Der fd)ioei3erif(bc föanbets»
i n b e r ftanb ©nbe Slär3 auf 159
(©nbe gebruar auf 160). Der fcbroei»
3erifd)e ©robbanbelsinber ftanb
im gleidjen 3ettpun!t auf 91,4, bas ift
um 7,5 Surent tiefer als for 3abres=
frift. Die rüdläufige Denben3 auf bem
fOtartt ber ü I eint) an b eî sp r ei f e

hält an. Sefonbers ausgeprägt ift fie
bei ©iern, Sutter, fReis, ©rbfen, -öafer»
grüfee unb fRöftfaffee. Die 3 n b e r
3 i f f e r bes S. S. ÏX. ftebt mit 149,6
Sunften feit 1918 auf bem tiefften
Stanb.

Der offHielle Dag ber biesjäbrigen
S d) u)ei3erSRuftermeffe ftnbet am
30. ittpril ftatt. 2IIs offi3ieIIe Sertreter
ber eibgenöffifdjen gefebgebenben fRäte
merben teilnehmen bie Herren fRational»
ratspräfibent ©. S- ©raber, ütational»

i ratsoHepräfibent Dr. Sträuli, Stänbe»
'

rat SB. 91mftalben, Stänberat ©. Se»
guin. Seinerfeits bat ber Sunbesrat
als offHiellen Sertreter ber Danbes»
regierung Sunbespräfibent SRufp be=

3eid>net. >

Die ©efcbäftsleitung bes Sd)roei3er=
SBo<be=Serbanbes bat befdjloffen, bie
biesjäbrige Scbmei3erroo^e in ber
Zeit com 18. Ottober bis 1. Stooember
burd)3ufübren.

3m erften Ouartal bes 3abres finb
892 Serfonen nad) ü b e r f e e i f d) e n
£ ä n b e r n ausgemanbert, gegenüber
970 im erften Quartal 1929.

Sin ber Siebfdjau ber 3nter»
nationalen SRuftermeffe in
SR a i I a n b mürbe ber Soïal ,,©bam»
pion aller Saffen" bem Stier „©bei"
oon alt Stationalrat Sürgi in Strtb 3U»
ertannt. gür Sraunoieb erbielt bie
©rportorganifation ber Sereinigten
Siet)3ud)toerbänbe SRuri ben erften
Sreis ber erften ©ruppe, mäbrenb ben
erften Sïeis ber 3meiten ©ruppe bie
grirma Sonberegger & Söbne in
Salgacb (St. ©allen) erhielt.

3n Safel tarn es am 19. bs. 3mi»
fd)en Soltjiften unb llommuniften roegen
bes Stalieners SRorfino, ber an bie
£anbesgren3e gebrad)t merben follte, su
Zufammenftöben, bei meldjen ein SoIHift
übel 3ugeriibtet mürbe unb bie Solisei
Wieblicb oom ©ummitnüttel ©ebraud)
maibte. 9 Serfonen mürben oerbaftet
unb abgeführt.. 3m Sllter oon 70
Sabren.ftärb in Safel ber frühere ©e=
neraltonful ber Stieberlanbe, Dirt Sta»
(benius. — Stuf ©rfucben ber Sarifer
Sebörben oerbaftete bie Softer SoIi3ei
einen Kaufmann aus Safel megen Un»
terfdflagungen im Setrage oon 3irta
Sr. 80,000. — Wn ber SRauIbeerftrafje
geriet ein italienifcber SRaurer mit feinen
bejben Döcbtern im Sitter oon 19 unb
2i 3abren in einen Streit, in beffen
Serlauf bie beiben SRäb^en bem Sater
fo fcbmere S^nittrounben beibradjten,
bafe er ins Spital überführt merben
muffte.

Die Dilfsattion 3ugunften ber oon ber
£ageImettertataftropbe im 3abre 1929
betroffenen Sfreiburger £anbroirte
ift 3U ©nbe geführt unb merben bie
©elber bemnäcbfl oerteilt. Die ôagel-
oerfitberung besabtte runb gr. 370,000,
ber S<bmei3. §onbs für Staturf^äben
runb fftr. 5200, bie ZoIIetfe ergab fÇr.
69,660, bas eibgenöffifdje Soltsmipt»
fcbaftsbepartement gab 3fr. 20,000 unb
ber Sunb f$rr. 3000 an Suboeniionen
unb ber Zanton ermäßigte bie tanto»
naten Steuern. — 3m Spital Son»
Souloir ftarb bie Qberfdjmefter SRarie
SBeber, bie burcb 37 3abre unermüb»
li^ bafelbft geroirtt hatte.

3n © e n f ift feit einigen Dagen ber
ßbetfteinmatler £a3are ©ottesfetb per»
fchmunben. ©ine Unterfuihung mürbe
eingeleitet.

3n © I a r u s roirb biefer Dage bas
neue Sfruitbhaus eröffnet merben. Sin
£egaten unb Sermäihtniffen finb bafür
f5r. 234,582 eingegangen.

Slm 12. bs. mürbe im ©pgeitmalb bei
£ u 3 e r n in einer grauen Zartonfdjachtel
eine Zinbsleidje gefunben. Das Zittb
bürfte erft oor sroei bis brei Dagen ge»
boren morben fein. Serbädjtig ift ein

-
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Junker Lenz.
Was nur der Junker Lenz wohl macht

Auf seinem fernen Schloße?
Verjubelt er denn jede Nacht
Mit seinem lust'gen Trosse?

Wärmt er sich Herzblut, Sinn und Hand
Am Feuer im Kamine,
Und wiinscht er grob ins Pfefferland
Die alte Wettertrine?

Da fährt ein Windstoß durch den Schlot
Und zaust des Junkers Locken,

Pfeift scharf um alle Stubennot
Und läßt das Feuer stocken.

Der Junker lacht: „Das ist ein Gruß
Bon den verschneiten Bergen!
Bald schmilzt ein warmer Regenguß
Zu nichts des Winters Schergen."

„Das ist der Föhn, mein Waffenknecht,
Mein starker Bundsgenosse.
Heiho! Mir paßt es gar nicht schlecht

Zu reiten aus dem Schlosse!"

„Wir jagen über Stock und Stein
Mit unsern jungen Knappen
Und fegen über s Feld hinein
Den Feindesrest, den schlappen!"

„Heiho, heiho, der Himmel blaut,
Die Sonnenbanner fliegen.
Du schöne Welt, nun aufgeschaut,
Der Junker Lenz wird siegen!"

Ernst Oser.

Zu den Vorberatungen der Juni-
session treten die parlamentarischen
Kommissionen wie folgt zusammen: Die
n a t i o n a I r ä t l i ch e n K o m m i s -
sionen: Beratung des internationalen
Abkommens für die Vollstreckung aus-
ländischer Schiedssprüche, am 8. April
m Weggis: Gesetz über die Bundes-
rechtspflege am 16. April in Locarno:
Bundesgesetz über den Erlaß eines neuen
Zolltarifs am 28. April in Lugano:
Finanzkommission am 5. Mai in Bern:
Bundesgesetz über den Schutz öffent-
Wer Wappen am 5. Mai in Lugano:
Lrdensverbots-Jnitiative am 3. Mai in
Lugano: Alters- und Hinterlassenen-
Versicherung am 3. Mai in Lausanne?
Eeschäftsprüfungskommission am 12.
Kai in Locarno: Bundesgesetz über die
Berufsbildung am 19. Mai in Luzern:
Bericht über die 16. Völkerbunds-
Versammlung am 21. Mai in Genf.
Außerdem werden noch zwischen 14.
April und 39. Mai in Bern die Ee-
Wftsberichte des Bundesrates über die

einzelnen Departement und der Ee-
schäftsbericht der Bundesbahnen behan-
delt, wozu sich die Kommission in Unter-

Kommissionen teilt. Die ständerät-
lichen Kommissionen treten wie
folgt zusammen: Revision des Obliga-
tionenrechtes am 7. April in Lugano:
Schweizerisches Strafgesetzbuch am 14.
April in Vevey: Hilfsmaßnahmen für
die Landwirtschaft am 22. April in
Burgdorf. Verlängerung der Bau-
verböte für Hotels am 39. April in
Bern. Finanzkommission am 1. Mai in
Bern: Geschäftsprüfungskommission am
3. Mai in Bern: Geschäftsbericht der
Bundesbahnen am 26. Mai in Bern.
Außerdem fanden und finden noch ge-
meinsa me Tagungen statt: Bun-
desgesetz über den Pfandbrief am 3.
April in Locarno. Erweiterung der
Eidg. Technischen Hochschule am 17.
April in Zürich: Umbau des Hauptpost-
gebäudes in Basel am 11. April in
Basel: Finanzdelegation am 28. April
in Bern: Eidgenössisches Enteignungs-
gesetz am 29. Mai in Bern: Geschäfts-
bericht der Alkoholverwaltung am 24.
Mai in Genf: Begnadigungskommis-
sionen am 39. Mai in Bern. Die Prä-
sidentenkonferenz zur Festsetzung
der Traktandenlifte für die Junisession
findet am 24. Mai in Bern statt.

Der Bundesrat delegierte an den
ersten internationalen Kongreß für
Geisteshygiene in Washington Dr. Os-
kar Louis Forel, Privatdozent an der
Universität in Genf und Direktor der
Kliniken von Prangins.

Der schweizerische Handels-
index stand Ende März auf 153
(Ende Februar auf 169). Der schwei-
zerische Großhandelsindex stand
im gleichen Zeitpunkt auf 91,4, das ist
um 7,5 Prozent tiefer als vor Jahres-
frist. Die rückläufige Tendenz auf dem
Markt der Kleinhandelspreise
hält an. Besonders ausgeprägt ist sie
hei Eiern, Butter, Reis, Erbsen, Hafer-
grütze und Röstkaffee. Die Index-
Ziffer des V. S. K. steht mit 143,6
Punkten seit 1318 auf dem tiefsten
Stand.

Der offizielle Tag der diesjährigen
S ch weizerMu st ermesse findet am
39. April statt. Als offizielle Vertreter
der eidgenössischen gesetzgebenden Räte
werden teilnehmen die Herren National-
ratspräsident E. P. Graber, National-

i ratsvizepräsident Dr. Sträuli, Stände-
'

rat W. Amstalden, Ständerat E. Bê-
guin. Seinerseits hat der Bundesrat
als offiziellen Vertreter der Landes-
regierung Bundespräsident Musy be-
zeichnet. '

Die Geschäftsleitung des Schweizer-
Woche-Verbandes hat beschlossen, die
diesjährige Schweizerwochein der
Zeit vom 13. Oktober bis 1. November
durchzuführen.

Im ersten Quartal des Jahres sind
332 Personen nach überseeischen
Ländern ausgewandert, gegenüber
379 innersten Quartal 1323.

An der Viehschau der Inter-
nationalen Mu st ermesse in
Mailand wurde der Pokal „Cham-
pion aller Rassen" dem Stier „Edel"
von alt Nationalrat Bürgi in Arth zu-
erkannt. Für Braunvieh erhielt die
Exportorganisation der Vereinigten
Viehzuchtverbände Muri den ersten
Preis der ersten Gruppe, während den
ersten Preis der zweiten Gruppe die
Firma Sonderegger <8: Söhne in
Balgach (St. Gallen) erhielt.

In Basel kam es am 19. ds, zwi-
schen Polizisten und Kommunisten wegen
des Italieners Morfino, der an die
Landesgrenze gebracht werden sollte, zu
Zusammenstößen, bei welchen ein Polizist
übel zugerichtet wurde und die Polizei
schließlich vom Gummiknüttel Gebrauch
machte. 9 Personen wurden verhaftet
und abgeführt. ^ Im Alter von 79
Jahren starb in Basel der frühere Ee-
neralkonsul der Niederlande, Dirk Na-
chenius. — Aüf Ersuchen der Pariser
Behörden verhaftete die Basler Polizei
einen Kaufmann aus Basel wegen Un-
terschlagungen im Betrage von zirka
Fr. 39,999. — An der Maulbeerstraße
geriet ein italienischer Maurer mit seinen
beiden Töchtern im Alter von 13 und
21 Jahren in einen Streit, in dessen
Verlauf die beiden Mädchen dem Bater
so schwere Schnittwunden beibrachten,
daß er ins Spital überführt werden
mußte.

Die Hilfsaktion zugunsten der von der
Hagelwetterkatastrophe im Jahre 1323
betroffenen Freihur ger Landwirte
ist zu Ende geführt und werden die
Gelder demnächst verteilt. Die Hagel-
Versicherung bezahlte rund Fr. 379,999,
der Schweiz. Fonds für Naturschäden
rund Fr. 5299, die Kollekte ergyh Fr.
63,669, das eidgenössische 'Volkswirt-
schaftsdepartement gab Fr. 29,999 und
der Bund Fr. 3999 an Subventionen
und der Kanton ermäßigte die kanto-
nalen Steuern. — Im Spital Bon-
Vouloir starb die Oberschwester Marie
Weber, die durch 37 Jahre unermüd-
lich daselbst gewirkt hatte.

In Genf ist seit einigen Tagen dev
Edelsteinmakler Lazare Gottesfeld ver-
schwunden. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet.

In Glarus wird dieser Tage das
neue Pfrundhaus eröffnet werden. An
Legaten und Vermächtnissen sind dafür
Fr. 234,532 eingegangen.

Am 12. ds. wurde im Gygenwald bei
L u z e rnin einer grauen Kartonschachtel
eine Kindsleiche gefunden. Das Kind
dürfte erst vor zwei bis drei Tagen ge-
boren worden sein. Verdächtig ist ein
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unbeïanntes Saar, bas einen Dag oor»
her in ber ©egenb gefidjtet tourbe.

Sei einem gufjballmatdj in fia
Ëbaur be gonbs 3wifdjen beut
gufjballtlub Ëbaur=be=gonbs unb bem
gufjballïlub Siel !am es toegen un»
richtiger ScE)iebsfprücE)e 3U berartigen
S3enen, bafe ber Sdjiebsridjter, ein Ser»
ner, unter polpeilidjem Sdjub 3ur Sabn
gebracht werben muhte. — 21m
Dfterfonntag ftarb in S eu en»
bürg Maurice Sot) be la Jour im
69. fiebensjabr. Ër roar feit 1893 Se»
tretär ber neuenburgifdjen ftunftgefell»
id)aft unb feit 1912 Ronferoator bes
Runftmufeums.

Die Sebörben ber Stabt St. 03 a I
I e n oerboten bie Seranftaltung oon
Sortämpfen unb ber Segierungsrat
toies einen gegen bas Serbot gerichteten
Seïurs ab.

Die Œintoeibung bes neuen Sürger»
fpitals in S o I o t b u r n ift auf ben
26. 2IpriI angefebt. Das neue Spital
befiehl aus bem Vauptgebäube, bem
9MonoaIes3entenbaus unb bem Saoil»
Ion für 3nfeïtionsfrante. Ës tonnen
im Siarimum 230 Satienten unter»
gebracht toerben. Die Soften bes Saues
betrugen On- 3,900,0000, toooon 3iria
Or. 600,000 burd) freitoillige Suboen»
tionen oon ©emeinben unb Srioaten
aufgebracht tourben. — Sei Starrtird)
fuhr ein 2Iargauer 2IutomobiIift abfidjt»
tid) in eine ©ruppe junger fieute bin»
ein, bie er im Serbadjt batte, ibn mit
Steinen betoerfen 3u wollen. 3wei ber
jungen fieute mürben erbeblidj oerlebt,
ber 2futomobiIift würbe oerbaftet.

Die Staatsrechnung bes Cantons
D e f f i n pro 1929 fdjliefjt bei Ort-
29,135,613 Ëinnabmen mit einem Ëin»
nahmenüberfchub oon St- 1,375,280 ab.
— 3n fiugano ftarb im Sllter oon 55
Sabren ber Serleger ber ,,©a3etta Dici»
nefe", Siloio Sanoito. — 21m 15. bs.
feierte Srofeffor ©iufeppe Sîariani
feinen 80. ©eburtstag. Ër ift ein be=

tannter görberer ber fianbmirtfdjaft unb
Sropaganbift ber lanbfchaftlichen Schön»
beiten bes Deffins.

3n fiaufanne würbe ber Sud)»
balier ber girrna ©éta3=Somang=
Ëcoffet) wegen Unterfdjlagungen im Se»
trage oon Sr. 30,000 oerbaftet.

3m 2B a 11 i s würben 1929 ins»
gefamt 3361 ©eburten unb 1975 Dobes»
fälle oer3eid)net. Die Säuglingsfterb»
Iid)feit ift mit 8 Srosent immerhin febr
grob. Obwohl bas SBallifer Älirna aus»
ge3eidjnet ift, weift auch bie Sterblid)»
feit an Duberïulofe ben gröbten Sro»
3entfab in ber Sdjwei3 auf.

3ürich würbe am 16. bs. burd)
mehrere Saubüberfälle in Ërregung oer»
febt. Ëin ca. 20jäbriger Surfdje gab
erft in ber Seefelbftrabe auf einen Vaus»
befiber mehrere Seooloerfdjüffe ab, flüdj»
tete aber, als ber Ueberfallene ebenfalls
fcbob- Ëine halbe Stunbe fpäter brang
er in ein Saus an ber 3oIIiïerftrabe ein
unb 3wang ben Vausbefiber mit oor»
gehaltenem Seooloer 3ur Verausgabe
feiner Sarfdjaft, bie aber nur St. 10
betrug. 2Iuf ber Slucht würbe er oon
einem Sabfabrer geftellt, ben er burdj

Schüffe abfdjredte. Sdjliehlid) oerfchwanb
er in ben Sartanlagen ber 3oIIiter=
ftrafje. — 2lm 20. bs. erfchob ber
Ëbauffeur Scbrämli in ber Wuferfee»
ftrajje ben lebigen SOtonteur Ëmiï So»
tari, ben er bei feiner Stau antraf unb
ftellte fid) bann ber Solpei. — Sei
einer oon ben itommuniften einberufenen
Sauarbeiteroerfammlung, bie in einem
Demonftrations3ug enbete, ber 2Trbeits=
willige am Arbeiten oerbinberte, tarn
es 3U einer Sauferei, bei welcher bie 3U

Vilfe gerufene SoIi3ei blant 30g unb
ein Duhenb ber Säbelsfübrer oerbaftete.
Ëinige Demonftranten würben oerlebt.
— 3n ber Sacht 00m 12./13. bs. be=

fudjte ein Ëinbredjer bie 2Birtfd)aften
3um „fiöwen" unb „grieben" in Saf»
fersborf unb in ber Sacht 00m 14./15.
flieg oermutlid) ber gleiche Ëinbrecber
in bas oom itunftmaler Drieb bewohnte
Vaus in Sieben=2BaIIifeIIen ein. Ër oer»
langte oom im Sarterre wobnenben
Ëbepaar Oppliger mit oorgebaltenem
Seooloer Sr. 500, begnügte fidj aber
mit Sr. 8. Sadjbem er bie SSobmmg
bes ilunftmalers oerfdjloffen fanb, fud)te
er, bas genannte Ëbepaar immer mit
bem Seooloer bebrobenb, bas ÜBeite.
— Ëin Sürger oon Sud) a. 3. fpenbete
bem Sorftanb ber Seftion ÏBintertbur
bes S. 2t. Ë. bie notwenbigen Seträge,
um auf bem 3rd)el einen 20 Steter
hoben Susficbtsturm aus Ëifenfonftrut»
tion errichten 3U tonnen. Som Dürrn
wirb man bas _gau3e ©ebiet bis in ben
Sd)war3watb hinein überbliden tonnen.
— 3n ßürid) ftarb am Dfterfonntag
abenbs im 2IIter oon 70 3abren alt
Sationalrat D. Singer. Ër gehörte
über 20 3abre bem 3antonsrat unb
über 15 3at)re bem Sationalrat an.

UnglüdsföIIe gab es in ber
itarmocbe unb ben Oftertagen maffen»
baft. 21m 16. bs. brad) in ber ©arage
Saumann in 2tppen3eII geuer aus, bas
fo fchnetl auf bas angebaute Vaus über»
griff, bah fidj bie Sewobner nur mehr
burd) bas genfter retten tonnten. Vaus
wie ©arage brannten bis auf ben ©runb
nieber. — Im gleichen Dag abenbs
brach in Stura3 im 2BaIHs ein ©rofj»
branb aus, ber 6 SBobnbaufer unb
einige Sd)euern einäfdjerte. 7 gamilien
mit 45 Serfoneu finb obbadjlos. — Im
17. bs. brad) in ben SbeIl=Sen3in= unb
Oellagern ber fiumina 21.=©. in 2If=
foltern bei 3üridj ein Sranb aus, ber
einen Schaben oon gr. 80,000 oerur»
fadjte. — 2tm gleichen Dage erplobierte
in ber gabrit ©aran b'2tdje in ©enf
ein 3amin, beffen Drümmer ein Schub»
bad) ber .gabrif bur<hfd)Iugen, wobei ein
Arbeiter oerlebt würbe. — 2tm 5tar=
freitag brannte im Vaibenbaus bei
Stedborn bie Sd)eune bes fianbwirts
2t. 2Beber nieber. Sier Sinber blieben
in ben flammen, ebenfo sablreidje gut»
teroorräte. Das geuer bürfte gelegt
worben fein. — 2lm 19. bs. erplobierte
in ber SBertftätte bes Sdjloffermeifters
Sittel in Sière eine fd)wei3erifdje 12»

3entimetergranate. 3n ber SSertftatt
würbe alles sertrümmert. Sittel erlag
feinen Serlefeungen.

Snfolge bes oermebrten Sertebrs
gab es audj 3ablreiche Sertebrs»
Unfälle. Sei Ëfdjifofen würbe ber
Strafeenwart 3atob Vofmann burd) ein

2tuto angefahren unb erlag ben er»
littenen Seriehungen. — 21m 15. bs.
geriet in 2liroIo beim Stanöoerieren ber
Sremfer Ëelfo fiombarbi 3wifd)en bie
iRangierlotomotioe unb einen ©üter»
wagen unb würbe erbrüdt. — 21m glei»
d)en Dag abenbs fuhr 3wifdjen 233iefen=
bangen unb 2tttiton ein oon oier Verren
bejebtes 2tutomobiI in ben ©elänber»
Pfeiler ber Sabnüberfübrung hinein unb
würbe bemoliert. ©emeinberat Ëmiï
Volmer oon grauenfeIb=fiangborf würbe
babei fo fdjwer oerleht, bah er tur3 bar»
auf tm grauenfelber 5trantenbaus ftarb.
— 21m 16. bs. würbe in einer ©arage
in 2IIbisrieben ber 23jährige SSalter
gier3 oon Derliton oon einem 3urüd=
gleitenben 2Iuto erbrüdt. — 21m 19. bs.
abenbs würbe bei St. ©allen ber Sieb»
treibet SJtüIIer aus 2BaIbftabt oon einem
Serner 2tutomobiIiften überfahren unb
getötet. — Der Ëlettromonteur ber ftäb»
tifchen 2Berte in DIten, 2trnoIb 3eIIer=
hals, oerlor am 19. bs. auf ber Straffe
Oftringen=3ofingen bie Verrfdjaft über
fein SIRotoroelo unb fuhr in ben ©arten»
3aun einer 2Birt)d)aft hinein. Stit einem
Schäbelbrudj würbe er in boffnungs»
Iofem 3uftanb würbe er ins DItener
Spital überführt. — 2tm 17. bs. würbe
in Stettlen ber llbrmadjer Ërnft Sebald)
aus Rrabolf famt feinem Selo oon
einem 2tuto überfahren unb getötet. 2IIs
Däter würbe in 2BiI ber IReifenbe 2IIois
©äbwiler oerbaftet. Ër leugnet 3war,
bod) ift feftgeftellt, bah er mit bem ein»
getlemmten Selo nod) 8 Steter weiter»
fuhr unb biefes bann in einen Vofraunt
warf, ohne fid) um ben Serunglüdten
3U tümmern.

S 0 n ft i g e Unfälle. 2Iuf bem
Sauerngut bes tochloffcs Saumarcus
(üteuenburg) oerwunbete ein wütenb ge=

worbener Ëber einen Sauernburfdjen
fdjwer. -- Sei Siijnau würbe ber feit 2

2Bod)en oermifete Sabiotelegrapbift grit)
3äber als fieidje aus bem See ge3ogen.

21m 15. bs. ftüi*3te in ©enf ber Dadj»
bedermeifter griebrid) ©affer 17 9Jteter
tief ab unb ftarb Iur3 nad) bem Un»
glüdsfalle. — 21m 16. bs. ftür3'te in
i&smoos ein 70jäbriger Stann aus einem
genfter bes 3. Stodwertes 3U Dobe.

Der fRegierungsrat wählte als
fiebrerin für ben bauswirtfdjaftlichen
Sommerturs ber lanb» unb bauswirt»
fdjaftlidjen Sd)ule 2BaIbbof=fiangentbaI
an Stelle ber 3urüdgetretenen gräulein
3ff, beren Dienfte oerbanlt werben,
Ëlfa Siegerift in Sern. — Ër wählte
als Stitglieber ber Tcotariatstammer an
Stelle ber surüdgetretenen Solare grit)
fiebner unb 2Id)iIIe Sterguin, Solar D-
StüIIer in Sern unb Sotar 3ames Ëom=
ment in Sruntrut. — Die SBablen ber

folgenben Sfarrer würben beftätigt: 211»

bert Stcmbre) an ber römifdj=!atboIifdjen
3ird)gemeinbe in Sruntrut unb SBalter
Stoud)et an ber 3irdjgemeinbe in Dra»
melan.

Der 3entraloorftanb ber
Sauern», ©ewerbe» unb Sür»
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unbekanntes Paar, das einen Tag vor-
her in der Gegend gesichtet wurde.

Bei einem Fußballmatch in La
Chaur-de-Fonds zwischen dem
Fußballklub Chaur-de-Fonds und dem
Fußballklub Viel kam es wegen un-
richtiger Schiedssprüche zu derartigen
Szenen, daß der Schiedsrichter, ein Ber-
ner, unter polizeilichem Schuß zur Bahn
gebracht werden mußte. — Am
Ostersonntag starb in Neuen-
bürg Maurice Boy de la Tour im
69. Lebensjahr. Er war seit 1893 Se-
kretär der neuenburgischen Kunstgesell-
schaft und seit 1912 Konservator des
Kunstmuseums.

Die Behörden der Stadt St. Eal-
len verboten die Veranstaltung von
Boxkämpfen und der Regierungsrat
wies einen gegen das Verbot gerichteten
Rekurs ab.

Die Einweihung des neuen Bürger-
spitals in Solothurn ist auf den
26. April angesetzt. Das neue Spital
besteht aus dem Hauptgebäude, dem
Rekonvaleszentenhaus und dem Pavil-
Ion für Jnfektionskranke. Es können
im Maximum 239 Patienten unter-
gebracht werden. Die Kosten des Baues
betrugen Fr. 3,969,9000, wovon zirka
Fr. 600,000 durch freiwillige Subven-
tionen von Gemeinden und Privaten
aufgebracht wurden. — Bei Starrkirch
fuhr ein Aargauer Automobilist absicht-
lich in eine Gruppe junger Leute hin-
ein, die er im Verdacht hatte, ihn mit
Steinen bewerfen zu wollen. Zwei der
jungen Leute wurden erheblich verletzt,
der Automobilist wurde verhaftet.

Die Staatsrechnung des Kantons
Tessin pro 1929 schließt bei Fr.
29,135,613 Einnahmen mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 1,375,230 ab.
— In Lugano starb im Alter von 55
Jahren der Verleger der „Eazetta Tici-
nese", Silvio Sanvito. — Am 15. ds.
feierte Professor Giuseppe Mariani
seinen 80. Geburtstag. Er ist ein be-
kannter Förderer der Landwirtschaft und
Propagandist der landschaftlichen Schön-
heiten des Tessins.

In Lausanne wurde der Buch-
Halter der Firma Eetaz-Romang-
Ecoffey wegen Unterschlagungen im Be-
trage von Fr. 30,000 verhaftet.

Im Waliis wurden 1929 ins-
gesamt 3361 Geburten und 1975 Todes-
fälle verzeichnet. Die Säuglingssterb-
lichkeit ist mit 8 Prozent immerhin sehr
groß. Obwohl das Walliser Klima aus-
gezeichnet ist, weist auch die Sterblich-
keit an Tuberkulose den größten Pro-
zentsatz in der Schweiz auf.

Zürich wurde am 16. ds. durch
mehrere Raubüberfälle in Erregung ver-
setzt. Ein ca. 20jähriger Bursche gab
erst in der Seefeldstraße auf einen Haus-
besitzer mehrere Revolverschüsse ab, flüch-
tete aber, als der Ueberfallene ebenfalls
schoß. Eine halbe Stunde später drang
er in ein Haus an der Zollikerstraße ein
und zwang den Hausbesitzer mit vor-
gehaltenem Revolver zur Herausgabe
seiner Barschaft, die aber nur Fr. 10
betrug. Auf der Flucht wurde er von
einem Radfahrer gestellt, den er durch

Schüsse abschreckte. Schließlich verschwand
er in den Parkanlagen der Zolliker-
straße. — Am 20. ds. erschoß der
Chauffeur Schrämli in der Außersee-
straße den ledigen Monteur Emil So-
lari, den er bei seiner Frau antraf und
stellte sich dann der Polizei. — Bei
einer von den Kommunisten einberufenen
Bauarbeiterversammlung, die in einem
Demonstrationszug endete, der Arbeits-
willige am Arbeiten verhinderte, kam
es zu einer Rauferei, bei welcher die zu
Hilfe gerufene Polizei blank zog und
ein Dutzend der Rädelsführer verhaftete.
Einige Demonstranten wurden verletzt.
— In der Nacht vom 12./13. ds. be-
suchte ein Einbrecher die Wirtschaften
zum „Löwen" und „Frieden" in Bas-
sersdorf und in der Nacht vom 14./15.
stieg vermutlich der gleiche Einbrecher
in das vom Kunstmaler Trieb bewohnte
Haus in Rieden-Wallisellen ein. Er ver-
langte vom im Parterre wohnenden
Ehepaar Oppliger mit vorgehaltenem
Revolver Fr. 500, begnügte sich aber
mit Fr. 3. Nachdem er die Wohnung
des Kunstmalers verschlossen fand, suchte

er, das genannte Ehepaar immer mit
dem Revolver bedrohend, das Weite.
— Ein Bürger von Buch a. I. spendete
dem Vorstand der Sektion Winterthur
des S. A. C. die notwendigen Beträge,
um auf dem Jrchel einen 20 Meter
hohen Aussichtsturm aus Eisenkonstruk-
tion errichten zu können. Vom Turm
wird man das ganze Gebiet bis in den
Schwarzwald hinein überblicken können.
— In Zürich starb am Ostersonntag
abends im Alter von 70 Jahren alt
Nationalrat D. Ringer. Er gehörte
über 20 Jahre dem Kantonsrat und
über 15 Jahre dem Nationalrat an.

Unglücksfälle gab es in der
Karwoche und den Ostertagen Massen-
haft. Am 16. ds. brach in der Garage
Baumann in Appenzell Feuer aus, das
so schnell auf das angebaute Haus über-
griff, daß sich die Bewohner nur mehr
durch das Fenster retten konnten. Haus
wie Garage brannten bis auf den Grund
nieder. — Am gleichen Tag abends
brach in Muraz im Wallis ein Groß-
brand aus, der 6 Wohnhäuser und
einige Scheuern einäscherte. 7 Familien
mit 45 Personen sind obdachlos. — Am
17. ds. brach in den Shell-Benzin- und
Oellagern der Lumina A.-G. in Af-
foltern bei Zürich ein Brand aus, der
einen Schaden von Fr. 30,000 oerur-
sachte. — Am gleichen Tage explodierte
in der Fabrik Caran d'Ache in Genf
ein Kamin, dessen Trümmer ein Schutz-
dach der Fabrik durchschlugen, wobei ein
Arbeiter verletzt wurde. ^ Am Kar-
freitag brannte im Haidenhaus bei
Steckborn die Scheune des Landwirts
A. Weber nieder. Vier Rinder blieben
in den Flammen, ebenso zahlreiche Fut-
tervorräte. Das Feuer dürfte gelegt
worden sein. — Am 13. ds. explodierte
in der Werkstätte des Schlossermeisters
Pittet in Biere eine schweizerische 12-
Zentimetergranate. In der Werkstatt
wurde alles zertrümmert. Pittet erlag
seinen Verletzungen.

Infolge des vermehrten Verkehrs
gab es auch zahlreiche Verkehrs-
Unfälle. Bei Eschikofen wurde der
Straßenwart Jakob Hofmann durch ein

Auto angefahren und erlag den er-
littenen Verletzungen. — Am 15. ds.
geriet in Airolo beim Manöverieren der
Bremser Celso Lombardi zwischen die
Rangierlokomotive und einen Güter-
wagen und wurde erdrückt. — Am glei-
chen Tag abends fuhr zwischen Wiesen-
dangen und Attikon ein von vier Herren
besetztes Automobil in den Geländer-
pfeiler der Bahnüberführung hinein und
wurde demoliert. Gemeinderat Emil
Holzer von Frauenfeld-Langdorf wurde
dabei so schwer verletzt, daß er kurz dar-
auf im Frauenfelder Krankenhaus starb.
- - Am 16. ds. wurde in einer Garage
in Albisrieden der 23jährige Walter
Fierz von Oerlikon von einem zurück-
gleitenden Auto erdrückt. — Am 13. ds.
abends wurde bei St. Gallen der Vieh-
treiber Müller aus Waldstadt von einem
Berner Automobilisten überfahren und
getötet. — Der Elektromonteur der städ-
tischen Werke in Ölten. Arnold Keller-
hals, verlor am 19. ds. auf der Straße
Oftringen-Zofingen die Herrschaft über
sein Motorvelo und fuhr in den Garten-
zaun einer Wirtschaft hinein. Mit einem
Schädelbruch wurde er in hoffnungs-
losem Zustand wurde er ins Oltener
Spital überführt. — Am 17. ds. wurde
in Mettlen der Uhrmacher Ernst Schalch
aus Kradolf samt seinem Velo von
einem Auto überfahren und getötet. AIs
Täter wurde in Wil der Reisende Alois
Eähwiler verhaftet. Er leugnet zwar,
doch ist festgestellt, daß er mit dem ein-
geklemmten Velo noch 8 Meter weiter-
fuhr und dieses dann in einen Hofraum
warf, ohne sich um den Verunglückten
zu kümmern.

Sonstige UnZälle. Auf dem
Bauerngut des Schlosses Vaumarcus
(Neuenburg) verwundete ein wütend ge-
wordener Eber einen Bauernburschen
schwer. " Bei Vitznau wurde der seit 2

Wochen vermißte Radiotelegraphist Fritz
Käher als Leiche aus dem See gezogen.

Am 15. ds. stürzte in Genf der Dach-
deckermeister Friedrich Easser 17 Meter
tief ab und starb kurz nach dem Un-
glücksfalle. — Am 16. ds. stürzte in
Azmoos ein 70jähriger Mann aus einem
Fenster des 3. Stockwerkes zu Tode.

Der Regierungsrat wählte als
Lehrerin für den hauswirtschaftlichen
s-ommerkurs der land- und Hauswirt-
schaftlichen Schule Waldhof-Langenthal
an Stelle der zurückgetretenen Fräulein
Iff, deren Dienste verdankt werden,
Elsa Siegerist in Bern. — Er wählte
als Mitglieder der Notariatskammer an
Stelle der zurückgetretenen Notare Fritz
Lehner und Achille Merguin, Notar O.
Müller in Bern und Notar James Com-
ment in Pruntrut. — Die Wahlen der

folgenden Pfarrer wurden bestätigt: Al-
hert Membrez an der römisch-katholischen
Kirchgemeinde in Pruntrut und Walter
Mouchet an der Kirchgemeinde in Tra-
melan.

Der Zentralvorstand der
Bauern-, Gewerbe- und Bür-
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gerpartei nahm Stellung 3U bert
fantonalert SBahlen unb ber (Bolls»
abftimmung com 11. (Dtai. Die 65efefe=

entmürfe über bie 3ugenbred)tspflege
unb bie 3fnan3oermaItung tuurben ein»

ftimmig 3ur 'IInnab ine empfohlen. 2für
bie (Regierungsratsmahlen mürben bie
bisherigen Vertreter SB. (Böfiger, Dr.
Dürrenmatt, Dr. ©uggisberg, 3r. 3ofe
unb Dr. (L (Dlofer portiert.

(Rad) ber non ber Staatstanzlei be»

forgten 3ufammenfteIIung ber 51 b ft i m
mungsrefuttate ber SI 11 o b o I »

ab ftimmung haben nur im 5Imts»
bewirf (Biel alle (Semeinben eine anneb-
menbe (ötehrbeit geliefert. 5ReftIos oer»
roerfenbe ©emeinberefultate bat lein ein»

jiger SImtsbe3ir! erbracht. 3m dlmts»
be3irl (Mad) bat nur bie ©emeinbe
93rüttelen mit 3roei überfchiefeenben Stein
oermorfen. Canberfteg, Seehof, (Bcurne»
oéfin, 93ure baben gleichoiel Stein unb
3a aufgebracht. Cein exiges 3a brachte
Schelten, ©ourdjapoir erreichte bei 60
3a nur 1 Stein, ©in 3a gegen 18 Stein
oer3eid)net Stodje b'Dr im (Bruntruter
3ibfel.

Die (Batentprüfungen ber S3 r i m a r
lehr er unb (Brimarlehre rinnen
brachten bem alten Cantonsteil roieber
eine anfehnlid) Schar junger Lehrträfte.
Sämtliche 117 (Prüflinge erhielten bas
bernijdje Lehrpatent für bie (Primär»
fd)ule. Die Canbibaten unb Canbiba»
tinnen oerteilen ficb folgenbermafeen:
.Cantonales Lehrerinnenfeminar in Dbun
18, Lehrerinnenfeminar ber ftäbtifdjen
SRäbchenfcbuIe (Ötonbijou 19, Lehrer»
innenfeminar ber Steuen (Öiäbd)enfd)ule
93ern 18, Lehrerfeminar SJiuriftalben 20,
ïantonales Lehrerfeminar L>ofmiI»23ern
42.

f ©ottfrieb (Rttloics 9täj.

(Rctd) lütjetem CranJenlaget ift unerwartet
am 12. (Kürz 1930 ein lieber (Kitbürger, £err
(Rotar (Räz, alt (ttmtsfäjaffner, in Sern, im
üllter non naljezu 78 3af)ren, non uns ge=

[Rieben. (Êine 3aÇIreicf)e greunbesfdjar unb bie
umflorten Sanner ber Stubenten=SBerbmbitng
©onlorbta, tl)res (Klttjerrenoerbanbes unb bes
Sd)arffd)üt;enoerems gaben it)m bas ©Ijren»
geleite zum Crematorium, too Sert (Pfarrer
Caffer in roarmen (Jlbfdjiebsroorten bas jd)öne
ßebensbtlb bes ffierblidjenen seiebnete.

(Der Serftorbene erbtidte bas ßid)t ber
Sffielt in bem rnalbumfäumten SBintersroil ob

Sdjüpfen. hier im ©lternl)aufe, im Streife
mehrerer ©ejdjmifter, im mäl)rfd)aften Sauern»
betriebe feines Saters, bes ehemaligen Se®

gierungsftattljalters unb fpätern (Regierungsrats
Stiltaus (Räz pat er feine 3ngenb nerlebt unb
bie grobe ÜIrbeitsfreubigleit unb ßiebe jur
Sftatur' gewonnen. t)er Sater wählte für ben

aufgetnedten, ftrebfamen 3üngling eine anbere
ßaufbapn als bie eines Sauern unb plazierte
il)n nad) abfoloierter Sefunbarfdjule unb einenr

3aï)r 3BeIfd)lanbaufentpait in bas (Rotaxiais» unb
Äajfaoerwaltungsbureau Caifer in Süren. (Rad)

bteijäijtiger ßeprzeit unb einjähriger äBeiter»
bilbung auf bem (Ridyteramt (Reuenftabt ïam
Stag auf bas Äriegstommiffariat nad) Sern
unb lief; fid) im |>erbft 1874 ait ber food)«
fdjuïe immatritulieren. Sereits 1876 beftanb
er mit gutem (Erfolg bas (Rotariatseramen,
trat bann in bas Sureau bes (Rotars uttb
Caffaoertoalters (Peter in ütarberg ein unb
übernahm Balb beffen (praxis. hier ertor er
fi<h aud) bie (prinztpalstodjter grl. (Kargritlja
(feeter äur ffiattin, bie ipm äiuei liebe Tödjter
fä)entte unb ftets eine treubeforgte, liebreidfe

ßebensgefäprtin blieb, mit ber er im grüpling
1929 golbene Ç>od)3eit feiern tonnte.

3m 3<due 1883 würbe (Rä3 3um tümts»
fdgaffner non Sern gewählt, roeldjes ÎCmt er
mit tdusjeidgnung unb größtem tpflidjtbewufet»
fein oerwaltete, bis ihn nad) 33 3ofuen ®e

f ©ottfrieb (Ritlaus (KÖ3.

[eiber eingetretene XXebeltgörigteit beftimmt pat,
oont bornenoollen tpoften zurüdzutreten. (2s war
ihm benn auch oergönnt, in feinem trauten
§eim nod) einen fonnigeu Sebensabenb ju
genießen.

(Ein ebler, fd)Iid)ter SOtenfd), perjensguter
gamilienoater, oorbilblidfer Seamter unb wol)ü
wotlenber gteunb oon ibealer unb oaterlän»
bifdfer ©efinnung ift bahingegangen. ®r bleibt
uns unoergeffen! N.T.

f (Ernft .Çjcdicanii fieibunbgut.
1887-1930.

Ütm 13. (Oiärj würbe in Solligen ber aud)
ben fiefern ber „Sernet 2Bod)e" burd) ftim»
mungsoolle poetifdje Srbeiten betannt gewor»
bene Setunbarlel)rer CErnft ^ermann ßeibunbgut
ju ©rabe getragen. Sin fdjweres .Eiergleiben
patte feine ßebenstraft gebrodjen.

§etr ßeibunbgut war ein ausgezeichneter
unb hochgefihähter ßehrer unb (Erzieher. Stach»

t ®m(t Hermann ßeibunbgut.

bem er bas Seminar Sturiftalben burdjlaufen
unb bas (patent eines (Primatlehrers erworben
patte, fanb er eine erfte Stelle als ßehrer
in. §eimenfd)wanb. Stach 5jähriger, erfolgreicher

Tätigteit an ber bortigen Oberfd)uIe bezog er
bie §ochfd)uIe in Sern unb Jam nad) wohl»
beftanbenem ©lauten als Selunbarlehrer nad)
SoIIigen, roofelbft er währenb nahezu 17 3^^«"
mit gro|em ©rfolg gearbeitet hol-

©in ausgefprochenes ßehrgefd)id, unterftüht
unb geleitet oon einem ftarlen erzieperifchen
2BiIIen war ihm eigen, eine bemerlenswerte
Iünftlerifd)e Segabung, bie fid) in wertoollen
3eid)nerijd)en unb poetifchen (Arbeiten bewährte,
ein ilarer Serftanb, ©efiihl unb (Phantafie, ba»

ZU ein gefunber, herzerftifdfenber Sinn für gu»
ten, geiftreid)ert 2Bit) unb fdjlagfertige (Rebe, ©r
war ein Begeifterter Statur, SIu»
men unb Serge liebte er über alles, fie waren
ihm Offenbarung ber fd)öpferifd)en ©otteslraft.

(Kit ber heranwachfenben 3u0enb, ber fchul»
Pflichtigen unb ber (d)ulentlaffenen, oerlriüpften
ihn ftarte Sanbe ber greunbfdjaft, urtb grofz
ift bie 3ahl ber Schüler, bie ihrem treuen
ßehrer, gül)rer unb Serater innere unb äu|ere
görberung oèrbanlen weit über bie Tage ihrer
Cinbheit h'nous.

®ie letzten zwei ßebettsjahre führten ben
Serftorbenen burd) mandjes OunJel. ©r üerlor
feine ©attin, unb biefen Serluft hol er nicht
ZU oerwinben oermodjt. ©s würbe ftill um
ihn, nun ift et felber bahin gegangen. 3®ei
unerzogene Cinber unb eine betagte (Kutter,
bie iprem Sohn in ben Tagen ber Cranffjeit
mit unetmüblid)er girtgabe gepflegt hot, finb
oerwaift unb oereinfamt zurüdgeblieben.

9Bir alle, bie ben Serftorbenen gelannt unb
lieb gehabt hoben, feine Schüler, feine .Hol»

legen unb greunbe, mir alle trauern mit feinen
(Hngehörigen. 2ßir werben ihn nicht oergeffen.

H.W.

3m SRortat gebruar ereigneten jtd)
im Canton 37 Sranbfälle mit einem
©efamtgebäubefdiaben oon Sr. 120,280.
(Betroffen mürben 40 ©ebäube, bie ficb
auf 30 ©emeinben oerteilen.

Der 3abresberid)t ber Straf»
an ft alt SBibtoil melbet für bas oer»
gangene 3abr einen mittleren (Beftanb
oon 414 3nfaffen. Der ,,9îufebof", bas
^eim arbeitstofer früherer ©efangener,
tann auf einen 25jährigen (Beftanb zu»
rüdbliden. Der (öiehftanb ber (ttnftalt
betrug ohne ©eftügel 1709 Stüd, ber
SCRilchertrag betrug 500,160 Cilogramm.

5lm Dftermontag feierte im Schiefe
ü n i g e n ber alt (Borftefeer ber diu»

ftalt (Brünnen, §err ^riebrich Dähler,
im Creife feiner 9Ingehörigen feinen 90.
©eburtstag unb 3ugleid) 3um 3roeiten
fötale feine füberne ^och3eit. ôerr Däfe»
1er roar nod) nie frant unb fieht heute
nod) aus mie ein Sech3igjähriger.

Das Leichenbegängnis für Serrn
©roferat Dubad) in 9Jt ü n f i n g e n mar
ber fd)önfte (Beroeis für bie (Beliebtheit
bes (Serftorbenen. Die grofee Cirche
oermo^te bie Drauergäfte nicht
3U faffen. (Regierungspräfibent ©uggis»
fberg unb (Regierungsrat 3ofe erroiefen
bem Doten bie lefete ©hre. Die tirch»
liehe dlbbanfung hielt (Pfarrer SOtiiller.
©s fpradjen no§ ©emeinbepräfibent Si»
fcher unb ©roferat dBaber.

3n e r 3 0 g e n b u d) f e e erfefeofe fich
mit feinem (Orbonnan3gemehr èafner»
meifter 51. fötunbmpler. Heber bie
©rünbe ber Dat ift nichts betannt.
SRunbropIer mar SBitmer unb hiuterläfet
4 Cinber, oon meld)en 3roei noch fdjul»
pflichtig finb.

3n D ä r I i g e n rourbe an Stelle ber
an bie (Brimarfçhule nach ®ern gemäht»
ten Lehrerin Fräulein Sommer bur^ bie
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gerpartei nahm Stellung zu den
kantonalen Wahlen und der Volks-
abstimmung vom 11. Mai. Die Gesetz-
entwürfe über die Jugendrechtspflege
und die Finanzverwaltung wurden ein-
stimmig zur Annahme empfohlen. Für
die Regierungsratswahlen wurden die
bisherigen Vertreter W. Bösiger, Dr.
Dürrenmatt, Dr. Guggisberg, F. Joß
und Dr. C. Moser portiert.

Nach der von der Staatskanzlei be-
sorgten Zusammenstellung der A b stim -
m u n g s r e su l t a t e der Alkohol-
abstimmung haben nur im Amts-
bezirk Viel alle Gemeinden eine anneh-
mende Mehrheit geliefert. Restlos ver-
werfende Eemeinderesultate hat kein ein-
ziger Amtsbezirk erbracht. Im Amts-
bezirk Erlach hat nur die Gemeinde
Brüttelen mit zwei überschießenden Nein
verworfen. Zandersteg. Seehof, Beurne-
vdsin, Bure haben gleichviel Nein und
Ja aufgebracht. Kein einziges Ja brachte
Schelten, Courchapoir erreichte bei 60
Ja nur 1 Nein. Ein Ja gegen 18 Nein
verzeichnet Roche d'Or im Pruntruter
Zipfel.

Die Patentprüfungen der Primär-
lehr er und Primarlehre rinnen
brachten dem alten Kantonsteil wieder
eine ansehnlich Schar junger Lehrkräfte.
Sämtliche 117 Prüflinge erhielten das
bernische Lehrpatent für die Primär-
schule. Die Kandidaten und Kandida-
tinnen verteilen sich folgendermaßen:
Kantonales Lehrerinnenseminar in Thun
18, Lehrerinnenseminar der städtischen
Mädchenschule Monbijou 19, Lehrer-
innenseminar der Neuen Mädchenschule
Bern 13, Lehrerseminar Muristalden 20,
kantonales Lehrerseminar Hofwil-Bern
42.

1 Gottfried Niklaus Räz.

Nach kürzerem Krankenlager ist unerwartet
am 12. März 1S30 ein lieber Mitbürger, Herr
Notar Räz, alt Amtsschaffner, in Bern, im
Alter von nahezu 78 Jahren, von uns ge-
schieden. Eine zahlreiche Freundesschar und die
umflorten Banner der Studenten-Verbindung
Conkordia, ihres Altherrenverbandes und des
Scharfschützenvereins gaben ihm das Ehren-
geleite zum Krematorium, wo Herr Pfarrer
Kasser in warmen Abschiedsworten das schöne

Lebensbild des Verblichenen zeichnete.

Der Verstorbene erblickte das Licht der
Welt in dem waldumsäumten Winterswil ob
Schupfen. Hier im Elternhnuse, im Kreise
mehrerer Geschwister, im währschaften Bauern-
betriebe seines Baters, des ehemaligen Re-
gierungsstatthalters und spätern Regierungsrats
Niklaus Räz hat er seine Jugend verlebt und
die große Arbeitsfreudigkeit und Liebe zur
Natur gewonnen. Der Vater wählte für den

aufgeweckten, strebsamen Jüngling eine andere
Laufbahn als die eines Bauern und plazierte
ihn nach absolvierter Sekundärschule und einem

Jahr Welschlandaufenthalt in das Notariats- und
Kassaverwaltungsbureau Kaiser in Büren. Nach
dreijähriger Lehrzeit und einjähriger Weiter-
bildung auf dem Richteramt Neuenstadt kam

Räz auf das Kriegskommissariat nach Bern
und ließ sich im Herbst 1874 an der Hoch-
schule immatrikulieren. Bereits 1876 bestand
er mit gutem Erfolg das Notariatseramen,
trat dann in das Bureau des Notars und
Kassaverwalters Peter in Aarberg ein und
übernahm bald dessen Praris. Hier erkor er
sich auch die Prinzipalstochter Frl. Margritha
Peter zur Gattin, die ihm zwei liebe Töchter
schenkte und stets eine treubesorgte, liebreiche

Lebensgefährtin blieb, mit der er im Frühling
1329 goldene Hochzeit seiern konnte.

Im Jahre 1382 wurde Räz zum Amts-
schaffner von Bern gewählt, welches Amt er
mit Auszeichnung und größtem Pflichtbewußt-
sein verwaltete, bis ihn nach 33 Jahren eine

ch Gottfried Niklaus Räz.

leider eingetretene Uebelhörigkeit bestimmt hat,
vom dornenvollen Posten zurückzutreten. Es war
ihm denn auch vergönnt, in seinem trauten
Heim noch einen sonnigen Lebensabend zu
genießen.

Ein edler, schlichter Mensch, herzensguter
Familienvater, vorbildlicher Beamter und wohl-
wollender Freund von idealer und vaterlän-
bischer Gesinnung ist dahingegangen. Er bleibt
uns unvergessen! bl.T.

ch Ernst Hermann Leibundgut.
1337-1930.

Am 13. März wurde in Völligen der auch
den Lesern der ,,Berner Woche" durch stim-
mungsvolle poetische Arbeiten bekannt gewor-
dene Sekundarlehrer Ernst Hermann Leibundgut
zu Grabe getragen. Ein schweres Herzleiden
hatte seine Lebenskraft gebrochen.

Herr Leibundgut war ein ausgezeichneter
und hochgeschätzter Lehrer und Erzieher. Nach-

ch Ernst Hermann Leibundgut.

dem er das Seminar Muristalden durchlaufen
und das Patent eines Primarlehrers erworhen

hatte, fand er eine erste Stelle als Lehrer
in Heimenschwand. Nach Sjähriger, erfolgreicher

Tätigkeit an der dortigen Oberschule bezog er
die Hochschule in Bern und kam nach wohl-
bestandenem Examen als Sekundarlehrer nach
Völligen, woselbst er während nahezu 17 Jahren
mit großem Erfolg gearbeitet hat.

Ein ausgesprochenes Lehrgeschick, unterstützt
und geleitet von einem starken erzieherischen
Willen war ihm eigen, eine bemerkenswerte
künstlerische Begabung, die sich in wertvollen
zeichnerischen und poetischen Arbeiten bewährte,
ein klarer Verstand, Gefühl und Phantasie, da-
zu ein gesunder, herzerfrischender Sinn für gu-
ten, geistreichen Witz und schlagfertige Rede. Er
war ein begeisterter Freund der Natur, Blu-
men und Berge liebte er über alles, sie waren
ihm Offenbarung der schöpferischen Eotteslraft.

Mit der heranwachsenden Jugend, der schul-
Pflichtigen und der schulentlassenen, verknüpften
ihn starke Bande der Freundschaft, und groß
ist die Zahl der Schüler, die ihrem treuen
Lehrer, Führer und Berater innere und äußere
Förderung verdanken weit über die Tage ihrer
Kindheit hinaus.

Die letzten zwei Lebensjahre führten den
Verstorbenen durch manches Dunkel. Er verlor
seine Gattin, und diesen Verlust hat er nicht
zu verwinden vermocht. Es wurde still um
ihn, nun ist er selber dahin gegangen. Zwei
unerzogene Kinder und eine betagte Mutter,
die ihrem Sohn in den Tagen der Krankheit
mit unermüdlicher Hingabe gepflegt hat, sind
verwaist und vereinsamt zurückgeblieben.

Wir alle, die den Verstorbenen gekannt und
lieb gehabt haben, seine Schüler, seine Kol-
legen und Freunde, wir alle trauern mit seinen
Angehörigen. Wir werden ihn nicht vergessen.

n.xv.

Im Monat Februar ereigneten sich

im Kanton 37 B r a n dfäIle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 120,230.
Betroffen rourden 40 Gebäude, die sich

auf 30 Gemeinden verteilen.

Der Jahresbericht der Straf-
an st alt Witzwil meldet für das ver-
gangene Jahr einen mittleren Bestand
von 414 Insassen. Der „Nußhof", das
Heim arbeitsloser früherer Gefangener,
kann auf einen 25jährigen Bestand zu-
rückblicken. Der Viehstand der Anstalt
betrug ohne Geflügel 1703 Stück, der
Milchertrag betrug 500,160 Kilogramm.

Am Ostermontag feierte im Schloß
Hünigen der alt Porsteher der An-
stall Brünnen, Herr Friedrich Dähler,
im Kreise seiner Angehörigen seinen 90.
Geburtstag und zugleich zum zweiten
Male seine silberne Hochzeit. Herr Däh-
ler war noch nie krank und sieht heute
noch aus wie ein Sechzigjähriger.

Das Leichenbegängnis für Herrn
Großrat Dubach in Münsingen war
der schönste Beweis für die Beliebtheit
des Perstorbenen. Die große Kirche
vermochte die Trauergäste nicht
zu fassen. Regierungspräsident Euggis-
sberg und Regierungsrat Joß erwiesen
dem Toten die letzte Ehre. Die kirch-
liche Abdankung hielt Pfarrer Müller.
Es sprachen noch Gemeindepräsident Fi-
scher und Eroßrat Waber.

In Herzogenbuch see erschoß sich

mit seinem Ordonnanzgewehr Hafner-
meister A. Mundwyler. Ueber die
Gründe der Tat ist nichts bekannt.
Mundwyler war Witwer und hinterläßt
4 Kinder, von welchen zwei noch schul-
pflichtig sind.

In DärIi g en wurde an Stelle der
an die Primärschule nach Bern gewähl-
ten Lehrerin Fräulein Sommer durch die
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©emeinbeoerfammlung Fräulein ©almer
Dort ©Sitbersroit geröähtt. -s- ©eint ©Iu»
menfudfen am ©bertbberg oberhalb Där»
Iigen oerftieg fid) eine Sotelangeftellte
aus 3nterlaïen fo, bafe fié roeber oor»
noch rüdroärts mehr tonnte. Sie rief
über eine Stunbe um Silfe, bis fie oon
ber in ber ©Seihenau befdjäftigten Unter»
förfterfchule bemerft unb aus ihrer
lebensgefährlichen Sage befreit tourbe.

3n Srieu3 tourbe eine ©ïtiengefett»
fdjaft mit einem Kapital Don Sr. 32,000
3um ©au unb Setrieb eines Stranb»
babes gegrünbet. Die Sauarbeiten ha»
ben bereits begonnen, bie Eröffnung
biirfte im 3uni itattfinben.

Der fcbon in ber lebten ©ummer ge=
rnetbete ©Salbbranb ob ©eatenberg
entftanb burd) Demonftrationen mit
fieucbtmunitiott, bie auf bem Schiefeptab
3U Unterfeen oon einem Sdjühenmeifter»
fürs abgebalten mürben. 3mei Sdjüffe
perfeblten bas 3iet urtb rünbeten im
trodenen ©efträud).

3n fi a S o f f e bei Saignetégier mur»
ben 3mei aus ber ©nftalt Detfenberg ent»
roidjene 3öglinge feftgenommen. Die
beiben batten nachts oorber einen ©in»
brud) oerübt.

Dobesfätte. 3m Datgraben bei
fiübelflüb rourbe ber allgemein betannte
3rämer unb Stbneiber 3ohann Ulrich
©ichfel, genannt ber „Santhaus»
Stbneiber", 3u ©rabe getragen, ©r
batte bas ftböne fillter oon 84 Sohren
erreicht. — Um 16. bs. fanb in ©urg»
borf bie fieichenfeiet für alt ©emeinbe»
fdfreiber ©. Dellfperger ftatt. 1856 in
3raud)tt)at geboren, rourbe er 1395 3um
©emeinbefdjreiber geroählt, roetches ©mt
er bis 1916 gemiffenbaft erfüllte, ©r
leitete auch bas 3ioiIftanbsamt, mar
Seïtionstbef, ©Sohnregifterführer unb
Se3irlsoerroaIter ber ©mmentalifdjen
©tobiliaroerfid)erungsgefeIIf<haft. — 3n
©rlatb ftarb gan3 unermartet raftb alt
©nftattsoorfteher ©botf ©ubotf 3tgerli
im ©Iter oon 64 3at)ten. — 3n Urfen»
bad) ftarb im Utter oon 73 3abren Srau
©life ©töfdjter=©i<harb, eine roeit unb
breit betannte Sßobltaterin. - Um 17.
Uprit ftarb in fiaupersroit ber ältefte
©emeinbebürger, ©briftian Steinmann,
auf ber ©urg, im ©Iter oon 97 Sabren
unb 13 Dogen. — 3n fiangnau ftarben
am 18. bs. ber Drogift ©auf ©rüter
im Ulter oon erft 57 3ahten unb ber
fitänbler ©briftian 3augg im hot)<m UI=
ter oon 75 Sohren. — Uuf ber Seife
oort, figufanne nach fiugano, begleitet
oon ihren 3toei idinbern, beren älteres
ungefähr 10 3ahre alt ift, mürbe eine
Stau ©incetti fo unrooht, bah man fie
in ©urgborf aus bem 3uge oerbringen
muhte. Sie öerftbieb notb im ©Sartfaat
an einem |>er3f<hlag. Segierungsftatt»
balter ©3t)h nabm ficb fofort ber beiben
Üiitber an. 3n einem ©erner Spital
ftarb im Ulter oon 74 3abren ber 3n=
buftrielle 3ules ©ranb oon Daoannes.

Unglüdsfälle. Um 13. Uprit
abenbs mürbe in Daoannes bie 4jährige
Denife Sobs oon bem ©totorrabfahrer
Ultid) ©rosiean überfahren unb ftarb
tur3 nad) ihrer Ueberfübrmtg ins Spital
nad) ©fünfter. — 3" ©argen ftür3te
ber fianbroirt Sans Sdjeuret über bie

.Hellertrepoe hinab 311 Dobc. 3m
©räbli 3ü ©ud)en bei Dlmn oerbrübte
ficb ber 3roeieinhalbjährige Sans griebli
mit béibem Staffer. Das 3inb ftarb
einen Dag nad) bem Unfall unter groben
Sd)mer3en. - 3n fiengnau rootlte ber
Ubrenfabritani ©tägti am 19. bs. in
feinem ©arten Ströhen fd)iehen. Dabei
entlub fid) unoerfebens ein Sd)ub, ber
feinen 14jährigen Sohn Sans in bie
Schläfe traf. Der Stnabe ftarb im ©ieler
Spital, beoor nod) ber Ur3't eingreifen
tonnte.

Z.'ll 1

3m fiaufe ber 3arrood)e nahmen
fämtticbe politifdjen ©arteien ber Stabt
Stellung 3U ben © r 0 h r a t s m a b I e n.
Die freifinnige ©artei mirb ihre bis»
berigen ©egierungsräte roieber tanbi»
bieren unb fteltt für bie ©rohratsroahlcn
eine gebrochene fiifte mit 25 Stanbibaten
ohne Stumutierung auf. Die fo3iatbemo=
îratifcbe .©artei ftetlt eine fiifte oon
28 Stanbibaten auf, roobei 5 bisherige
unb ein neuer 3anbibat tumutiert mer»
ben. ©s mürben 18 bisherige unb 10
neue Stanbibaten auf bie fiifte genom»
men. Die ©ürgerpartei ftetlt eine fiifte
mit ben 6' bisherigen ©robräten auf,
JD03U nod) 12 neue Stanbibaten tommen.
Die tatbolifdj»tonferoatioe ©artei reidjte
eine fiifte mit 34 Uarnen ein unb îumu»
tierte ihren bisherigen ©ertreter im
©roben SRat, Dr. ©üeter. Uud) bie
3ommuniften beteiligen fid) biesmat an
ben ©robratsroablen, fie reichten eine
fiifte mit 8 ©amen ein.

Der SBettbcroerb über bie Uusgeftat»
tung ber nörbticben Sabneinfabrt
in ben Sauptbabnbof. bat feinen
Ubfd)Iub gefunben. Die ffiunbesbabnen
motten bie ©abnlinie aus ber ©icbtung
Ölten her an bas Uareufer oerlegen
unb um bie fiorraine herumführen. Die
©inmünbung in ben Sauptbabnbof

mürbe unterhalb ber beutigen ©ifen»
babnbrüde erfolgen. Sür bie Stabt
tompIi3iert ficb bie Ungetegenbeit ba=
burcb, bah fie einen Unteit ber 3often
ber ©abneinfabrtsoerlegung übernehmen
mufe. Um ficb ein objeftioes ©itb ber
fiöfungsmöglicbteiten 3U oerfdjaffen,
hatte ber ©emeinberat einen 2Bett=
bemerb für bie Ueberbauung ber
Sd)übenmatte ausgefcbrieben. ©erlangt
rourbe oon jebem Deitnebmer bie Sus»
arbeitung 3toeier fiöfungen, fomobt für
ben galt, als bie ©ahn ,auf einem ©ia=
bult über bie Sdjübenmatte geführt
mürbe, als auch, menn ein 3ipfet ber
Sdjübemuatte oon ber Sahn berührt
mürbe, ©ingegangen finb je 15 ©nt=
roürfe für beibe ©arianten. $ür bie
©rojeïte A (bei ©erlegung ber ©ahn»
antage an bie ©ngebatbe) erhielten
©reife bie 2Ird)ite!ten Sran3 Dracbfel 1.
©reis $r. 3500; 2B. oon ©unten 2.
©reis Sr. 2700; O. 3ngolb 3. ©reis
Sr. 1300. Sür bie ©rojeïte B (bei ©er»
legung ber ©abnlinie an bie fiorraine»
halbe) mürben prämiert bie ©ntroürfc
oon SB. oon ©unten 1. ©reis Sr. 2000;
Sran3 Dracbfet 2. ©reis Sr. 1500; @e»

brüber 3etter 3. ©reis Sr. 1000.

Die 3urp 3ur ©eurteitung ber ©Sett»
beroerbe 3ur ©ematung bes 3 eil»
gtodenturmes bat befdjtoffen, ben

©ntrourf 3unftmater Surbeds 3ur ©us»
fübrung 31t empfehlen. Die aus bem
©Settbemerbe oon 5 bernifdjen 3ünft»
lern beroorgegangenen ©ntmürfe merben
nod) bis 30. ©prit in ber Durntjattc;
bes ©rognmnafiums an ber ©Saifem
bausftrafee ausgefteltt.

©m 17. bs. rourbe auf bem Scbroar3=
torptab eine neue © r 0 h p I a ft i ï oon
©îeifter 3art Sännp enthüllt. Der ©lab
ift nun roobl einer ber am heften ge=

fdjmüdten ©läbe ©erns. Der ©elp»
ftrafee sugemenbet fteb't ber ©runneti,
aus ber fianbesausfteltung, am anbeten
©nbe jtebt ber gerettete ©runnen aus
ber alten ©tün3, baneben bie im ©arod»
ftil gehaltene Dransformerftation uni
bie nach ©ngaben Dièd)es erbaute ©as»
reglerftation, ein ©tufterbeifpiel, mit

©otbene Soweit ©3. Ärebs=Sd)inbler.

3bre gotbene fjodjjeit feierten am Dftertag in Sern in geiftiger unb fürpertic£)er 9tüftigfeit
SS.Scebä, alt ©etretär beä Sdjroeij. ©emerfieberBanbeä, geb. 1854, unb ©life ge&. (Sd^tnbXer, geb. 185«
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Gemeindeversammlung Fräulein Balmer
von Wilderswil gewählt. ^ Beim Bin-
menjuchen am Abendberg oberhalb Dar-
ligen verstieg sich eine Hotelangestellte
ans Jnterlaken so, daß sie weder vor-
noch rückwärts mehr tonnte. Sie rief
über eine Stunde um Hilfe, bis sie von
der in der Weißenau beschäftigten Unter-
försterschule bemerkt und aus ihrer
lebensgefährlichen Lage befreit wurde.

In Brienz wurde eine Aktiengesell-
schaft mit einem Kapital von Fr. 32.000
zum Bau und Betrieb eines Strand-
bades gegründet. Die Bauarbeiten ha-
den bereits begonnen, die Eröffnung
dürfte im Juni stattfinden.

Der schon in der letzten Nummer ge-
Meldete Waldbrand ob Beatenberg
entstand durch Demonstrationen mit
Leuchtmunition, die auf dem Schießplatz
zu Unterseen von einem Schützenmeister-
kurs abgehalten wurden. Zwei Schüsse
verfehlten das Ziel und zündeten im
trockenen Gesträuch.

InLa B o s se bei Saignelêgier wur-
den zwei aus der Anstalt Tesfenberg ent-
wichene Zöglinge festgenommen. Die
beiden hatten nachts vorher einen Ein-
bruch verübt.

Todesfälle. Im Talgraben bei
Lützelflüh wurde der allgemein bekannte
Krämer und Schneider Johann Ulrich
Bichsel, genannt der „Fankhaus-
Schneider", zu Grabe getragen. Er
hatte das schöne Alter von 84 Jahren
erreicht. — Am 16. ds. fand in Burg-
dorf die Leichenfeier für alt Gemeinde-
schreibe! G. Dellsperger statt. 1356 in
Krauchthal geboren, wurde er 1P35 zum
Gemeindeschreiber gewählt, welches Amt
er bis 1916 gewissenhaft erfüllte. Er
leitete auch das Zivilstandsamt, war
Sektionschef, Wohnregisterführer und
Bezirksverwalter der Emmentalischen
Mobiliarversicherungsgesellschaft. — In
Erlach starb ganz unerwartet rasch alt
Anstaltsvorsteher Adolf Rudolf Zigerli
im Alter von 64 Jahren. — In Arsen-
bach starb im Alter von 73 Jahren Frau
Elise Möschler-Richard, eine weit und
breit bekannte Wohltäterin. ^ Am 17.
April starb in Lauperswil der älteste
Gemeindebürger, Christian Steinmann,
auf der Burg, im Alter von 37 Jahren
und 13 Tagen. — In Langnau starben
am 18. ds. der Drogist Paul Erüter
im Alter von erst 57 Jahren und der
Händler Christian Zaugg im hohen AI-
ter von 75 Jahren. — Auf der Reise
von Lausanne nach Lugano, begleitet
von ihren zwei Kindern, deren älteres
ungefähr 10 Jahre alt ist, wurde eine
Frau Vincetti so unwohl, daß man sie

in Burgdorf aus dem Zuge verbringen
mußte. Sie verschied noch im Wartsaal
an einem Herzschlag. Regierungsstatt-
Halter Wyß nahm sich sofort der beiden
Kinder an. In einem Berner Spital
starb im Alter von 74 Jahren der In-
dustrielle Jules Brand von Tavannes.

Un g lü cksf äll e. Am 13. April
abends wurde in Tavannes die 4jährige
Denise Nobs von dem Motorradfahrer
Ulrich Grosjean überfähren und^starb
kurz nach ihrer Ueberführung ins Spital
nach Münster. — In Bargen stürzte
der Landwirt Hans Scheurer über die

Kellertreppe hinab zu Tode. — Im
Gräbli zu Buchen bei Thun verbrühte
sich der zweieinhalbjährige Hans Friedli
mit heißem Wasser. Das Kind starb
einen Tag nach dem Anfall unter großen
Schmerzen. - In Lengnau wollte der
Uhrenfabrikant Mägli am 19. ds. in
seinem Garten Krähen schießen. Dabei
entlud sich unversehens ein Schuß, der
seinen 14jährigen Sohn Hans in die
Schläfe traf. Der Knabe starb im Vieler
Spital, bevor noch der Arzt eingreifen
konnte.

,91 1

Im Laufe der Karwoche nahmen
sämtliche politischen Parteien der Stadt
Stellung zu den Großratswahlen.
Die freisinnige Partei wird ihre bis-
herigen Regierungsräte wieder kandi-
dieren und stellt für die Eroßratswahlen
eine gebrochene Liste mit 25 Kandidaten
ohne Kumulierung auf. Die sozialdemo-
kratische Partei stellt eine Liste von
28 Kandidaten auf, wobei 3 bisherige
und ein neuer Kandidat kumuliert wer-
den. Es wurden 13 bisherige und 10
neue Kandidaten auf die Liste genom-
men. Die Bürgerpartei stellt eine Liste
mit den 6 bisherigen Großräten auf,
wozu noch 12 neue Kandidaten kommen.
Die katholisch-konservative Partei reichte
eine Liste mit 34 Namen ein und kumu-
lierte ihren bisherigen Vertreter im
Großen Rat, Dr. Büeler. Auch die
Kommunisten beteiligen sich diesmal an
den Eroßratswahlen, sie reichten eine
Liste mit 3 Namen ein.

Der Wettbewerb über die Ausgestal-
tung der nördlichen Bahneinfahrt
in den Hauptbahnhof hat seinen
Abschluß gefunden. Die Bundesbahnen
wollen die Bahnlinie aus der Richtung
Ölten her an das Aareufer verlegen
und um die Lorraine herumführen. Die
Einmündung in den Hauptbahnhof

würde unterhalb der heutigen Eisen-
bahnbrücke erfolgen. Für die Stadt
kompliziert sich die Angelegenheit da-
durch, daß sie einen Anteil der Kosten
der Bahneinfahrtsverlegung übernehmen
muß. Am sich ein objektives Bild der
Lösungsmöglichkeiten zu verschaffen,
hatte der Eemeinderat einen Wett-
bewerb für die Ueberbauung der
Schützenmatte ausgeschrieben. Verlangt
wurde von jedem Teilnehmer die Aus-
arbeitung zweier Lösungen, sowohl für
den Fall, als die Bahn,auf einem Via-
dukt über die Schützenmatte geführt
würde, als auch, wenn ein Zipfel der
Schützenmatte von der Bahn berührt
würde. Eingegangen sind je 15 Ent-
würfe für beide Varianten. Für die
Projekte -4 (bei Verlegung der Bahn-
anlage an die Engehalde) erhielten
Preise die Architekten Franz Trachsel 1.
Preis Fr. 3500: W. von Eunten 2.
Preis Fr. 2700: O. Jngold 3. Preis
Fr. 1300. Für die Projekte 8 (bei Ver-
lcgung der Bahnlinie an die Lorraine-
Halde) wurden prämiert die Entwürfe
von W. von Gurrten 1. Preis Fr. 2000:
Franz Trachsel 2. Preis Fr. 1500: Ge-
brüder Keller 3. Preis Fr. 1000.

Die Jury zur Beurteilung der Wett-
bewerbe zur Bemalung des Zeit-
glockenturmes hat beschlossen, den

Entwurf Kunstmaler Surbecks zur Aus-
führung zu empfehlen. Die aus den,
Wettbewerbe von 5 bernischen Künst-
lern hervorgegangenen Entwürfe werden
noch bis 30. April in der Turnhalle
des Prognmnasiums an der Waisen-.
Hausstraße ausgestellt.

Am 17. ds. wurde auf dem Schwarz-
torplatz eine neue Großplastik von
Meister Karl Hänny enthüllt. Der Plah
ist nun wohl einer der am besten ge-
schmückten Plätze Berns. Der Belp-
straße zugewendet steht der Brunnen
aus der Landesausstellung, am anderen
Ende .steht der gerettete Brunnen aus
der alten Münz, daneben die im Barock-
stil gehaltene Transformerstation und
die nach Angaben Tisches erbaute Gas-
reglerstation, ein Musterbeispiel, wie

Goldene Hochzeit W. Krebs-Schindler.

Ihre goldene Hochzeit feierten am Ostertag in Bern in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
W. Krebs, alt Sekretär des Schweiz. Gewerbeverbandes, geb. 1854, und Elise geb. Schindler, geb. 18Ä
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3roedbautert surrt Scbmud für öffetrl«
lidje Einlagen roerbert formen. 93or ber
mittleren 5Xltfd)c btefes legten 23aues
aber fteht nifn bte gra3töfe „23lumen=
trägerin" £>ännt)s.

Sehr rafdj fcbreiten bte 23auten ber

3ufabrtsftrafeen sur neuen
florratnebrüde oorroärts. Der
Dammroeg, über ben ber Slutooerfehr
geben roirb, tft fdjon fertig, ebenfo bie
Unterführung. 3tn ber 23reitenrainftrafee
ift nur notb ein Heines Stüd ber 3u=
fahrtsftrahe unoollenbet unb aud) im
Sollroerf gebt es rafd) oorroärts.

9In ben beiben D ft erfeier tagen,
oon meldten ber Sonntag 3toar 3iemlidj
fcbön mar, ber fütontag aber roieber
ben geroohnten fRegen, menigftens für
ein paar 97adjmittagsftunben, brad)te,
mürben trabitionsgemäh aud) bie jüng«
ften Särentinber in ben 3totnger ge=

laffen unb fanben 3ahlreid)e 23erounberer.
Sie felber brüdten fid) nahe an bie
2Bänbe unb mufften ben „IRübltfegen"
nod) gar nidjt recbt ein3ufd)äben. ©s
muh eben altes gelernt merben.

Der betannte 3nhaber einer SBieb=

unb 9ßferbeljanblung, §err £outs 9ßt
carb, ber fran3öfif<ber Staatsangehö«
riger ift, mürbe oon ber fran3öftfdjen
^Regierung sum Conseiller du commerce
extérieur ernannt.

Der ehemalige Dirigent bes bernifdjen
Drdjefteroereins, Rapellmeifter 9ßaul
©3urba, tonnte am 19. bs. feinen
80. ©ehurtstag begeben.

9lm 17. bs. oerftarb nad) tursem Um
moblfein unerroartet £>berri<bter 5Ro«
man gröhüdj an einem |jer3fdjlag.
gröhltd), ber 1871 geboren mürbe, he«

gann feine ©arrière beim Staat als
Setretär bes fRidjteramtes, aoancierte
balb 3um ©erid)tspräftbenten unb rourbe
1910 oom ©rohen iRat als Dberridjter
gemäblt. Seit 1918 mar er fßräfibent
bes £anbelsgeridjtes. 23eim SRilitär
mar er Oberftleutnant ber Infanterie.
23etannt unb beliebt mar er megen feiner
Obfettioität unb Doleran3 Wnbersben«
tenben gegenüber. — 31m Rarfreitag
ftarb ber betannte unb beliebte Sigrift
ber gran3öfifd)en Rirdje, £err ©rnft
S d) ä r, nad) tur3er fernerer Rranfheit
im 52. Sebensjabr. — Slm Dfterfonntag
ftarb im Stlter oon 75 3at)ren Dr. meb.
gran3 ©anguillet, ber geroejene
Stbjuntt bes eibgenöffifdjen ©efunbhetls«
amies, ber fid) um bie Duberfulofe«
befämpfung unb bie Scbroadjfinnigen«
fürforge oerbient gemacht batte. — 51m
Ofterfonntag ftarb ferner ber in ber gam
sen Stabt betannte 77fübrige „23unb"«
©ertäufer ffjeinrtdj Dietrid). ©r ging
nod) menige Sage oor feinem Dobe
eifrig feinem 23erufe nad).

Ulm 19. bs. rourbe in einer Ußrioat«
garage am UBifttgfofenroeg Serr £er=
mann Defd) beim Ülnfurbefn eines Draf«
tors rüdroärts an bie SBanb gebrüdt.
§err Oefdj muhte mit S3erlebungen an
ber 33ruft unb an beiben Oberfdjenfeln
ins Satemfpital gebracht merben. Sein
3uftanb ift 3ufriebenfteIIenb. - Ulm
felben Utbenb fliehen an ber ©de 93erna=
ftrabe=Rird)enfetbftrabe 3mei f£erfonen«
autos 3ufammen, roobei eine mitfahrende
Dame leicht oerlebt rourbe. —.

Ulm 19. bs. nahm ber Uferfetjrs«
poti3ift an ber Rreusung fßaptermüble»
ftrahe=£aubedftrahe einen im 3id3ad
fahrenden angetruntenen 907otorrab=
fafjrer feft. Da ber 33urfdje teine galjr«
ober Sernfabrbemitligung hatte, rourbe
er in UIrreft gebracht unb bas SRotorrab
in ©eroabrfam genommen.

Meine ferner Hmfdfau.
97un ift aud) Oftern oorüber unb man

bentt im allgemeinen taum mehr an bie
beiben Seiertage — IRafttage tann man
bereit nicht mehr gut fagen, benn bem
3ug ber 3eit folgenb bringt man fie
ja bod) im 23abn3ug, im Uluio, auf bem
997otorrab ober auf ber glugere 3U.
Unb man ift nach ben Feiertagen froh,
baff man troh bes gefteigerten USerfebrs
fein „Opfer ber Straffe" mürbe, fo man
nicht bod) in irgenb einem Spital über
bie 33erfid)erungsfumme nadjbenft, bie
man erhalten roirb unb bie es eoentuell
ermöglicht, ein noch p'ferbeträftigeres
unb nod) Ijalsbrecberifdjes fßebilel an3U=
febaffen. grob ift man aber aud) bann,
roenn febon nicht über bie fßerfidjerungs«
fumme fetbft, fo bod) darüber, bah man
fie felbÄ erhalten mirb unb nidjt bie
— fachenden ©rben.

Die fübrenben gortberoegungsmittel
finb aber beute, trots aller ffrabrplan»
oerbefferungen unb Sd)nell3ugs3ufdjläge,
unbebingt f^on bie perfebiebenen 3Ro=
tore mit ämei, brei, oier unb au^ mehr
IRäbern. Die ©innabmen ber S.S.S..
roaren im biesjäbrigen 9Jtär3 um 2,3'
9JliIlionen graulen geringer als im oor»
fahrigen. Die S. 33.23. tröften fid) 3a)ar
bamit, baff Oftern unb ber Ofteroerlebr
le|tes 3abr nocb in ben äRärs fielen,
mäbrenb biefes 3abr fd)on ben Ulpril
belaften, aber als idj am Oftermontag
am Schalter ein Sillet nadj SRurten
löfte, meinte ber Scbalterbeamte meb»
mütig, idj follte oon SJiurten fdjönes
SBetter mitbringen, bie S. S. S. hätten
es bitter nötig. fRa, gar fo gefährlich
roirb ja bie ©efd)id)te benn bodh nicht
fein. ÎBenn id) 3. S. nur ein ein3iges=
mal in irgenb einem ÎRonat um 2,3
Sütillionen grauten roeniger ©innabmen
hätte, als im Sormonat, fo rocire ich
mit mir unb mit ber Ußelt febr 3U=

trieben. Dann hätte ich nämlich über«
baupt fd)on in irgenb einem fûîonat ein
berartiges ©intommen haben müffen
unb idj mürbe groffmütig auf fämtlicbe
meitere ©intommen oe^iebten, ich mürbe
bann bie Seracbtung ber probuttioen
SOtenfcbbeit ftol3 auf tnid) nehmen unb
ein „Drobnenbafein" führen. 3cb liefee
mid) mitten in irgenb einer Dierrefer«
oation nieber unb oerfudjte es, mid) mit
ben bortigen ©inmobnern 3U befreunben.
Dann hätte id) menigftens nicht lauter
oiel tlügere fieberoefen in meiner Um»
gebung, bie mir fortroäbrenb bie Un»
fäbigfeit, es su irgenb etroas 3u bringen,
oorroerfen. Diere finb froh, roenn man
fie fetbft in IRube lägt unb laffen barum
audj febes ÜRitgefdjöpf nach feiner gaf»
fon feiig merben. Sie halten aud) teine
2lbrüftungs= unb 3oMoaferen3en ab,
führen bafür aber auch teine SBelttriege.
SSenn 3toei miteinanber etroas aus«
3ufreffen haben, bann mifeben fieb bie
anbern abfolut nicht hinein.

Um aber mieber auf bie ÏRenfcben,
refp. auf bie S. S. S., 3urüd3utommen,
fo finb halt in ©ottesnamen beute fo«
roobl bie Sahnen, roie auch bie Slutos
eigentlich f<bon „oorfünbflutlicbe" Ser«
tebrsmittel. Die heutigen ükimarfdyüler
merben im äRannesalter nur mehr in
5Iero3ügen fliegen unb falls fie ältere
Damen ober Herren merben — immer
oorausgefeb't, bah bis borthin nicht auch
febon bie „biologifdje" Sßeltorbnung
„monologifdj" geroorben ift — fo mer«
ben fie fid) mit fiuftrateten an ihren je«

meiligen Seftimmungsort febiegen laffen.
Unb fie merben oor lauter Ungebulb
erplobieren, menn fie nicht innert 3roei=
einbalb ftRinuten oon Sern in üteroport
finb. ©in „fRabio=Signal" gelangt ja
beute febon in nicht gan3 brei Setunben
oon 3lmerita nach bem SRonb unb unfere
beutigen ©efdjroinbigteitsretorbe merben
bis bann febon bas reinfte Scbneden«
tempo fein. Die Sdjneden aber merben
bann unbebingt febon mit galtenflug«
gefdjroinbigteit herumtrieben, ©s ift
aub gar nibt ausgefbloffen, bah es bis
bortbin überhaupt teine 3eit mehr gibt.

97a, aber oorberhanb mill idj mib
nob iu ©ebulb faffen unb ruhig ab«
marten, mas nob alles aus bem Su=
benbergplah herausgegraben merben
roirb, mie ber 3btglogge ausfehen roirb,
bis er frifb bemalt ift unb ob ib bas
„©ngehalbe"« refp. „£orrainebaIbe"=
Draffe ber S. S. S. nob erlebe. Rtuge
Hausfrauen aber taufen bereit bie 3er«
brobenen Sbotolabe=Safen unb «Süh»
ner 3um halben Dagespreis. Sie fbmet«
ten genau fo gut mie bie gan3en unb
haben nob ben Sorteit, bah man fie
nibt nob 3erbreben muh, beoor man fie
iht. So erfpart man roieber einige
3ehntet=Setunben unb bas Sblagroort
oon heute ift ja bob: „Dempo".

©hriftian fiuegguet.

Ofterfonntag.
Satmobe mar entfepd) Böf,
'0 gab 3legen unb fetbft ©djnee,
®ocb Dfterfonntagmorgenä ging
'8 Quedütber in bie .pöf)'-
grau ©unne fprang sum SBett heraus
Stit frßhtibem ©eficftt.
Sprach: „$a bob Ofterfonntag ift,
@ibt'8 SBörme, Suft unb Sibt."

gebob bie SJtenfbtein ringsherum,
®ie trauten ihr nibt fetjr,
©ie meinten, bag es mieberum
(Sin ©onnenmihben mär'.
Senn fbßne grauen ftnb bob meift
8u fbßn, um treu ju fein:
„@ie hünt fib halb", fo babten fte,
„gn SBottenfbteier ein".

grau Sonne aber hielt fib braö,
©te ftrahtte mie im SDtai,
Unb brum begann aub atfobatb
®ie Stutoraferei.
„iDiotorrab" aber unbebingt
3ft erft ber pobgenufi:
Ser gtingling born unb angetlampft
Sie iötaib am — „©ojiuS".
S3atb rafen bie Sktjifeln att
gm jungen frifben ®rün,
Ser S8tumenbuft in gelb unb 8Iu
SJermifbt fib mit Senjin.
Unb abenbs bei ber peimfetjr fühlt
SDtan fib im 8«8 felbft moht:
®r ift gehegt, 'S ift mollig roarm,
Unb 'S riebt nab'— SUtohoI.

Potta.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Zweckbauten zum Schmuck für öffeut-
liche Anlagen werden können. Vor der
mittleren Nische dieses letzten Baues
aber steht ntzn die graziöse „Blumen-
trägerin" Hännys.

Sehr rasch schreiten die Bauten der

Zusahrts st ratzen zur neuen
Lorrainehrücke vorwärts. Der
Dammweg, über den der Autoverkehr
gehen wird, ist schon fertig, ebenso die
Unterführung. An der Breitenrainstratze
ist nur noch ein kleines Stück der Zu-
fahrtsstratze unvollendet und auch im
Bollwerk geht es rasch vorwärts.

An den beiden O st erfeier tagen,
von welchen der Sonntag zwar ziemlich
schön war, der Montag aber wieder
den gewohnten Regen, wenigstens für
ein paar Nachmittagsstunden, brachte,
wurden traditionsgemätz auch die jüng-
sten Bärenkinder in den Zwinger ge-
lassen und fanden zahlreiche Bewunderer.
Sie selber drückten sich nahe an die
Wände und wutzten den „Rüblisegen"
noch gar nicht recht einzuschätzen. Es
mutz eben alles gelernt werden.

Der bekannte Inhaber einer Vieh-
und Pferdehandlung. Herr Louis Pi-
card, der französischer Staatsangehö-
riger ist, wurde von der französischen
Regierung zum (lonseillec clu commerce
extérieur ernannt.

Der ehemalige Dirigent des bernischen
Orchestervereins, Kapellmeister Paul
Czurda, konnte am 19. ds. seinen
8V. Geburtstag begehen.

Am 17. ds. verstarb nach kurzem Un-
Wohlsein unerwartet Oberrichter Ro-
man Fröhlich an einem Herzschlag.
Fröhlich, der 1371 geboren wurde, be-
gann seine Carrière beim Staat als
Sekretär des Richteramtes, avancierte
bald zum Gerichtspräsidenten und wurde
1910 vom Erohen Rat als Oberrichter
gewählt. Seit 1918 war er Präsident
des Handelsgerichtes. Beim Militär
war er Oberstleutnant der Infanterie.
Bekannt und beliebt war er wegen seiner
Objektivität und Toleranz Andersden-
kenden gegenüber. — Am Karfreitag
starb der bekannte und beliebte Sigrist
der Französischen Kirche, Herr Ernst
Schär, nach kurzer schwerer Krankheit
im 52. Lebensjahr. — Am Ostersonntag
starb im Alter von 75 Jahren Dr. med.
Franz Ganguillet, der gewesene
Adjunkt des eidgenössischen Gesundheits-
amtes, der sich um die Tuberkulose-
bekämpfung und die Schwachsinnigen-
fürsorge verdient gemacht hatte. — Am
Ostersonntag starb ferner der in der gan-
zen Stadt bekannte 77jährige „Bund"-
Verkäufer Heinrich Dietrich. Er ging
noch wenige Tage vor seinem Tode
eifrig seinem Berufe nach.

Am 19. ds. wurde in einer Privat-
garage am Wittigkofenweg Herr Her-
mann Oesch beim Ankurbeln eines Trak-
tors rückwärts an die Wand gedrückt.
Herr Oesch mutzte mit Verletzungen an
der Brust und an beiden Oberschenkeln
ins Salemspital gebracht werden. Sein
Zustand ist zufriedenstellend. - Am
selben Abend stietzen an der Ecke Berna-
stratze-Kirchenfeldstratze zwei Personen-
autos zusammen, wobei eine mitfahrende
Dame leicht verletzt wurde. —

Am 19. ds. nahm der Verkehrs-
Polizist an der Kreuzung Papiermühle-
stratze-Laubeckstratze einen im Zickzack
fahrenden angetrunkenen Motorrad-
fahrer fest. Da der Bursche keine Fahr-
oder Lernfahrbewilligung hatte, wurde
er in Arrest gebracht und das Motorrad
in Gewahrsam genommen.

Kleine Berner Umschau.
Nun ist auch Ostern vorüber und man

denkt im allgemeinen kaum mehr an die
beiden Feiertage — Rasttage kann man
derzeit nicht mehr gut sagen, denn dem
Zug der Zeit folgend bringt man sie

ja doch im Bahnzug, im Auto, auf dem
Motorrad oder auf der Flugere zu.
Und man ist nach den Feiertagen froh,
datz man trotz des gesteigerten Verkehrs
kein „Opfer der Stratze" wurde, so man
nicht doch in irgend einem Spital über
die Versicherungssumme nachdenkt, die
man erhalten wird und die es eventuell
ermöglicht, ein noch p'ferdekräftigeres
und noch halsbrecherisches Vehikel anzu-
schaffen. Froh ist man aber auch dann,
wenn schon nicht über die Versicherungs-
summe selbst, so doch darüber, datz man
sie selbêì erhalten wird und nicht die
— lachenden Erben.

Die führenden Fortbewegungsmittel
sind aber heute, trotz aller Fahrplan-
Verbesserungen und Schnellzugszuschläge,
unbedingt schon die verschiedenen Mo-
tore mit zwei, drei, vier und auch mehr
Rädern. Die Einnahmen der S.B.B,
waren im diesjährigen März um 2,3
Millionen Franken geringer als im vor-
jährigen. Die S.B.B, trösten sich zwar
damit, datz Ostern und der Osterverkehr
letztes Jahr noch in den März fielen,
während dieses Jahr schon den April
belasten, aber als ich am Ostermontag
am Schalter ein Billet nach Murten
löste, meinte der Schalterbeamte weh-
mütig, ich sollte von Murten schönes
Wetter mitbringen, die S.B.B, hätten
es bitter nötig. Na, gar so gefährlich
wird ja die Geschichte denn doch nicht
sein. Wenn ich z. B. nur ein einziges-
mal in irgend einem Monat um 2,3
Millionen Franken weniger Einnahmen
hätte, als im Vormonat, so wäre ich
mit mir und mit der Welt sehr zu-
frieden. Dann hätte ich nämlich über-
Haupt schon in irgend einem Monat ein
derartiges Einkommen haben müssen
und ich würde grotzmütig auf sämtliche
weitere Einkommen verzichten, ich würde
dann die Verachtung der produktiven
Menschheit stolz auf mich nehmen und
ein „Drohnendasein" führen. Ich lietze
mich mitten in irgend einer Tierreser-
vation nieder und versuchte es, mich mit
den dortigen Einwohnern zu befreunden.
Dann hätte ich wenigstens nicht lauter
viel klügere Lebewesen in meiner Um-
gebung, die mir fortwährend die lln-
fähigkeit, es zu irgend etwas zu bringen,
vorwerfen. Tiere sind froh, wenn man
sie selbst in Ruhe lätzt und lassen darum
auch jedes Mitgeschöpf nach feiner Fas-
son selig werden. Sie halten auch keine
Abrüstungs- und Zollkonferenzen ab,
führen dafür aber auch keine Weltkriege.
Wenn zwei miteinander etwas aus-
zufressen haben, dann mischen sich die
andern absolut nicht hinein.

Um aber wieder auf die Menschen,
resp, auf die S. B. B„ zurückzukommen,
so sind halt in Gottesnamen heute so-
wohl die Bahnen, wie auch die Autos
eigentlich schon „vorsündflutliche" Ver-
kehrsmittel. Die heutigen Primarschüler
werden im Mannesalter nur mehr in
Aerozügen fliegen und falls sie ältere
Damen oder Herren werden — immer
vorausgesetzt, datz bis dorthin nicht auch
schon die „biologische" Weltordnung
„monologisch" geworden ist — so wer-
den sie sich mit Luftraketen an ihren je-
weiligen Bestimmungsort schietzen lassen.
Und sie werden vor lauter Ungeduld
explodieren, wenn sie nicht innert zwei-
einhalb Minuten von Bern in Newyork
sind. Ein „Radio-Signal" gelangt ja
heute schon in nicht ganz drei Sekunden
von Amerika nach dem Mond und unsere
heutigen Geschwindigkeitsrekorde werden
his dann schon das reinste Schnecken-
tempo sein. Die Schnecken aber werden
dann unbedingt schon mit Falkenflug-
geschwindigkeit herumkriechen. Es ist
auch gar nicht ausgeschlossen, datz es bis
dorthin überhaupt keine Zeit mehr gibt.

Na, aber vorderhand will ich mich
noch in Geduld fassen und ruhig ab-
warten, was noch alles aus dem Bu-
benbergplatz herausgegraben werden
wird, wie der Zytglogge aussehen wird,
bis er frisch bemalt ist und ob ich das
„Engehalde"- resp. „Lorrainehalde"-
Trasse der S.B.B, noch erlehe. Kluge
Hausfrauen aber kaufen derzeit die zer-
brochenen Schokolade-Hasen und -Hüh-
ner zum halben Tagespreis. Sie schmek-
ken genau so gut wie die ganzen und
haben noch den Vorteil, datz man sie
nicht noch zerbrechen mutz, bevor man fie
itzt. So erspart man wieder einige
Zehntel-Sekunden und das Schlagwort
von heute ist ja doch: „Tempo".

Christian Luegguet.

Ostersonntag.
Karwoche war entsetzlich bös',
's gab Regen und selbst Schnee,
Doch Ostersonntagmorgens ging
's Quecksilber in die Höh'.
Frau Sonne sprang zum Bett heraus
Mit fröhlichem Gesicht,
Sprach: „Da doch Ostersonntag ist,
Gibt's Wärme, Luft und Licht."

Jedoch die Menschlein ringsherum,
Die trauten ihr nicht sehr,
Sie meinten, daß es wiederum
Ein Sonnenwitzchen wär'.
Denn schöne Frauen sind doch meist
Zu schön, um treu zu sein:
„Sie hüllt sich bald", so dachten sie,

„In Wolkenschleier ein".

Frau Sonne aber hielt sich brav,
Sie strahlte wie im Mai,
Und drum begann auch alsobald
Die Autoraserei.
„Motorrad" aber unbedingt
Ist erst der Hochgenuß:
Der Jüngling vorn und angeklampft
Die Maid am — „Sozius".

Bald rasen die Vehikeln all
Im jungen frischen Grün,
Der Blumenduft in Feld und Au
Vermischt sich mit Benzin.
Und abends bei der Heimkehr fühlt
Man sich im Zug selbst wohl:
Er ist geheizt, 's ist mollig warm,
Und 's riecht nach — Alkohol.

Hotta.

Verantwortliche keäaktion: für cien belletristischen leil: Dr. bians öracder, kluristrasse 3. für äen chronikalischen unâ (Zie übrixen lette: jules Vsserâer, Keuenxasse 9


	Berner Wochenchronik

